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EU verteilt 57 Milliarden
für Wissenschaft

Die Egerländer Musikanten, hier im Bild 2004 in Seattle, USA, kommen im Jubiläumsjahr
2006 direkt aus Deutschland nach Vancouver, Calgary, Toronto und Montreal. Näheres
über die Veranstaltung in Montreal erfahren Sie auf der Rückseite. Die Veranstaltungs-
daten für die anderen Städte werden zu einem späteren Zeitpunkt bekannt gegeben.

Die deutschen Sprachschu-
len stellen sich den Echole-
sern vor. Heute: Deutsche
Sprachschule Halton, wo
sich die „Lesemäuse“ und
„Leseratten“ jeden Samtag
treffen. Auf Seite 22 erfah-
ren Sie mehr.

Graz  - (dpa). Die Bildungs-
und Forschungsminister der
EU haben eine erste, vorläufi-
ge Aufteilung der EU-Mittel
des 7. EU-Rahmenprogramms
für Forschung bekannt gege-
ben. Von den insgesamt 57,4
Milliarden Euro sollen rund 30
Milliarden über einen Zeit-
raum von sieben Jahren auf 9
spezielle Forschungsbereiche
verteilt werden.

7,5 Milliarden gehen in die
Grundlagenforschung und
4,6 Milliarden Euro sollen in
die Förderung der Ausbil-
dung und Mobilität europäi-
scher Wissenschaftler inves-
tiert werden. Schließlich sind
erstmals 4,2 Milliarden Euro
für die Förderung der For-
schung in kleineren und mitt-
leren Betrieben eingeplant.

Österreichs Bildungsmini-
sterin Elisabeth Gehrer sagte
am 21. April nach dem infor-

mellen Treffen der 25 EU-Mi-
nister für Bildung und Wis-
senschaft, sie hoffe, dass der
endgültige Ausgabenkatalog
noch innerhalb der  öster-
reichischen Ratspräsident-
schaft bis Ende Juni verab-
schiedet werde. Er soll am 1.
Januar 2007 in Kraft treten.
Zwar gebe es noch Wünsche
einiger Mitgliedsländer, doch
sei die Übereinstimmung un-
ter  den Mitgl iedern sehr
groß, sagte Gehrer vor Jour-
nalisten. Der neue Haushalt,
der gegenüber dem auslau-
fenden Rahmenplan um 60
Prozent aufgestockt wurde,
solle „bewirken, was wir wol-
len: Die EU auf dem Weg zur
Wissensgesellschaft weiter
nach vorn zu bringen“.

Der Vizepräsident der EU-
Kommission, Günter Verheu-
gen, der an den zweitägigen
Beratungen tei lgenommen

hatte,  betonte,  dauerhafte
Wettbewerbsvorteile seien
für Europa nur durch Inves-
titionen in Forschung und
Technologie  zu erreichen.
„Wir haben Fortschritte ge-
macht, aber dies ist noch kein
Grund zur Zufriedenheit.“
Insgesamt hat die EU für das
7. Rahmenprogramm 30 Pro-
zent weniger Geld zur Verfü-
gung als ursprünglich von
der Kommission gefordert
worden war.

„Europa gibt pro Jahr nur
wenig mehr für Forschung
aus als das Unternehmen mit
den höchsten Forschungsauf-
wendungen in der EU, Daim-
lerChrysler“, sagte Verheu-
gen. „Leider ist hier auch der
Abstand zu den USA größer
geworden“. Wenn es nicht ge-
linge, „die Kluft zu schließen,
werden wir ein enormes Pro-
blem haben“.

London/Bristol - (dpa). Unter
der massiven Eisdecke der Ant-
arktis existiert ein Flusssystem.
Innerhalb von 16 Monaten sei-
en in einer untersuchten Region
insgesamt 1,8 Kubikkilometer
Wasser über 290 Kilometer weit
transportiert worden.

Das berichten Forscher um
Martin Siegert von der Univer-
sität Bristol im britischen Fach-
journal „Nature“ (Bd. 440, S.
1033) am 20. April 2006. Der
schnelle Wasseraustausch zwi-
schen Seen unter dem Eis der
Antarktis verringere die Wahr-
scheinlichkeit, dass auch nur
ein See unter den Eismassen
ein isoliertes Ökosystem ent-
halte. Zudem könne eine Pro-
benentnahme in einem See zu
einer Kontamination mit Mik-
ro-Organismen des ganzen
Systems führen.

„Es ist nicht leicht herauszu-
finden, was sich unter der etwa
vier Kilometer dicken Eisschicht
befindet“, schreibt Garry Clarke
in einem „Nature“-Kommentar.
Es sei mittlerweile zwar be-
kannt, dass es unter der Antark-
tis Seen gibt, aber, dass sich auch
Flüsse ihren Weg unter den Eis-
massen bahnen, sei neu.

Natürliche Flüsse
unter der Antarktis
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Berlin - Die deutschen Autopro-
duzenten können in der ADAC-
Pannenstatistik in punkto Zu-
verlässigkeit mit ihrer Konkur-
renz aus Japan gut mithalten. In
fünf Fahrzeugklassen, in denen
Fabrikate beider Nationen ge-
geneinander antraten, eroberten
die Japaner drei, die Deutschen
zwei Spitzenplätze, wie der
ADAC mitteilte.

In der Rubrik Kleine Klasse
lagen der Audi A2, der BMW
Mini und der Honda Jazz auf
den Plätzen eins bis drei. In der
Mittelklasse gingen die C-Klas-
se von Mercedes, der 3er BMW
und der Audi A4 in Führung.

ADAC
veröffentlicht

Statistik


